Möglich oder unmöglich?

Jesu Anleitung zu einem friedlichen Miteinander

►Grundinformationen zur Bergpredigt
Bergpredigt wird nach der Ortsangabe an ihrem Anfang die erste große Rede Jesu im Matthäusevangelium genannt (Kap. 5-7). (Eine kürzere Zusammenstellung von Jesusworten findet sich in der so genannten Feldrede Lukas 6, 20-49.)

Die Bergpredigt enthält einige der bekanntesten Aussagen von Jesus: U. a. die Seligpreisungen, Beispiele für seine Interpretation der damaligen jüdischen Gesetze, das Vaterunser und die "Goldene Regel":

( "Behandelt die Menschen so, wie ihr selbst von ihnen behandelt werden wollt" (7,12).)

In der Bergpredigt haben wir eine klassische Zusammenfassung der Lehre Jesu. Daran ändert auch die zunehmende Neigung nichts, die einzelnen darin enthaltenen Jesusworte für sich auszulegen. Es lohnt sich, diese drei Kapitel einmal im Zusammenhang zu lesen und dabei zu überlegen: 

Kann ich die Aussagen nachvollziehen? Fühle ich mich davon betroffen? Teile ich sie oder lehne ich sie ab?

Die Auslegung der Bergpredigt hat von Anfang an unterschiedliche Akzente gesetzt. Manche Menschen betonten mehr die Zusagen und Angebote, die darin enthalten sind (z. B. die Seligpreisungen und das Vaterunser), andere die radikalen Forderungen ("Liebet eure Feinde!"). Während Gesellschaftskritiker darin eine totale Infragestellung der gesellschaftlichen Verhältnisse und die Forderung nach Pazifismus und besitzlosem Leben sehen, herrscht im Protestantismus oft die Auffassung vor, dass die Bergpredigt Richtschnur für das Verhalten des einzelnen sein könne. Niemqnd sei in der Lage, nach der Bergpredigt zu leben ("Wer eine Frau auch nur ansieht und sie haben will, hat mit ihr in Gedanken schon die Ehe gebrochen", 5, 28) deshalb werde durch die Bergpredigtdeutlich, dass alle Menschen auf dieVergebung Gottes angewiesen sind.

Dennoch haben immer wieder Menschen versucht, gemäß der Bergpredigt (oder wenigstens nach einigen der darin enthaltenen Forderungen) zu leben und sie in die Realität umzusetzen: Ungeachtet ihrer Religion fanden sie in diesen Worten Jesu ein Rezept für ein verantwortungsvolles Leben, 

Aufgrund der Tatsache, dass Jesus am Anfang der Bergpredigt seine Jünger anspricht, hat man gefolgert, dass die meisten Forderungen darin nur für Menschen gelten, die eine besondere Berufung haben (wie z. B. Mönche und Nonnen). Daran ist richtig, dass niemand aus eigener Anstrengung nach der Bergpredigt leben kann, sondern nur aus einem tiefen Glauben und innerer Überzeugung heraus. 

Beispiele für eine solche konsequente Umsetzung lassen sich bis heute immer wieder finden. 

► Aufgabe: Fasse die Aussagen der Grundinformation zu einem Lexikonartikel “Bergpredigt“ zusammen. Der Maximalbedarf soll 5 getippte Zeilen nicht überschreiten 
